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VORWORT ZUR 1. AUFLAGE 

Die Fachbuchreihe Baukonstrukt ionen mit ihren 17 Basisbänden stellt eine Zusam-
menfassung des derzeit igen technischen Wissens bei der Errichtung von Bauwerken 
des Hochbaues dar. Es wird versucht, mit einfachen Zusammenhängen oft komplexe 
Bereiche des Bauwesens zu erläutern und mit zahlreichen Plänen, Skizzen und Bil-
dern zu veranschaul ichen. 

Seit altersher haben die Menschen an den unterschiedlichsten Orten der Welt ihre 
Wohnhäuser mit f lachen Dächern abgeschlossen - vorausgesetzt, die kl imatischen 
Bedingungen ließen es zu. Das Flachdach als großflächiger Bauteil ist den höchsten 
Belastungen am Gesamtbauwerk ausgesetzt. Weder Fassaden, Fenster noch Fuß-
böden kommen auch nur annähernd an das Beanspruchungskonvolut eines Flach-
daches heran. Auch sollten Planung und Ausführung von Flachdächern schon heute 
auf die künftigen Auswirkungen des Kl imawandels Rücksicht nehmen. Ein zeitge-
mäßes Flachdach hat jedoch nicht nur den Anspruch d e r „ W a s s e r d i c h t h e i f zu erfüllen 
sondern leistet auch einen wesentl ichen Beitrag zur Energieeinsparung. Aktuelle 
Bauschadensberichte bestätigen immer wieder, wie wenig kostenrelevant eine quali-
tätsgerechte, den technischen Regelwerken entsprechende Flachdachausführung 
gemessen an den Gesamtbaukosten ist. Werden jedoch wichtige Grundregeln miss-
achtet, sind später oft teure Schadensbehebungsmaßnahmen notwendig, die in kei-
nem wirtschaftl ich tragbaren Verhältnis zu den absolut geringen Mehrkosten einer 
fachgerechten und vorausschauenden Erstellung eines Flachdaches liegen. In die-
sem Sinn hoffen die Autoren, dass das vorl iegende Fachbuch das Bewusstsein für 
die Wichtigkeit von Flachdachabdichtungen bei Bauherrn, Planern und Ausführenden 
schärft und den Normenstandard für Planer und Ausführende unterstützt. 
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090.1 GRUNDLAGEN 

Dächer sind Teil der uns schützenden Gebäudehülle, ihre Herstellung war lange Zeit 
vom vorhandenen Baumaterial wie auch von den Witterungsbeanspruchungen be-
stimmt. In Nord- und Mitteleuropa prägte das Steildach durch die Jahrhunderte die 
typische Hausform. Erst durch die technische Weiterentwicklung der Dachdeckungs-
materialien wurden weitere Bauformen wie beispielsweise der Bungalow bei uns 
heimisch, und es konnten Loggien und Dachterrassen die strenge Dachgestaltung 
auflockern. 

Dort, wo es die klimatischen Bedingungen zuließen, haben die Menschen schon in 
ihren frühen Siedlungen die Wohnstätten mit flachen Dächern abgeschlossen. Die 
damaligen Konstruktionen bestanden aus Kant- oder Rundhölzern, auf denen Reisig, 
Zweige oder Rinden kreuzweise verlegt wurden. Darüber folgte eine ca. 30 bis 50 cm 
dicke Lehmschicht. Diese wurde mit einer losen Schieferschüttung bestreut und mit-
tels Steinwalzen fest in die Oberfläche eingedrückt. Das Ergebnis war eine begehba-
re, wasserabweisende und gegenüber Sonneneinstrahlung resistente Dachoberflä-
che. Vor ca. 8000 Jahren wurden in Zentralanatolien ganze Städte nur mit Flachdach-
konstruktionen gebaut. Schon damals waren die Dachflächen zu Terrassen ausge-
baut, auf denen während der heißen Sommernächte Menschen zu schlafen pflegten. 
Ca. 600 v. Chr. wurden die hängenden Gärten der Semiramis geplant, die eine 
äußerst komplexe terrassenförmige Flachdachkonstruktion aufwiesen. In den Dach-
flächen waren Teiche, Springbrunnen, begrünte Abschnitte, Wand- und Brüstungs-
anschlüsse und Entwässerungsabläufe integriert. Im 18.Jhdt. wurde vom Dresdner 
Bau- und Kommerzenrat Paul Jakob Marperger eine technische Dokumentation über 
die „Universaltechnische Einführung des flachen Daches" mit der Bezeichnung „Altan" 
aufgesetzt. Die großflächige Bauweise von Flachdächern in europäischen Ländern ist 
der Entdeckung des Bitumens, welches als Abfallprodukt bei der Veredelung des 
Erdöls anfällt, zu verdanken. Erstmals konnten wichtige konstruktive und ökonomi-
sche Voraussetzungen für das flache Dach erfüllt werden. Im 19. Jhdt. war speziell 
die USA zu einem Zentrum des neuen Bauens geworden, in dem fast ausschließlich 
Flachdächer geplant wurden. In seltenen Fällen werden auch noch heute so genann-
te Holzzementdächer oder Presskiesdächer von historischen Bauten im Zuge von 
Umbauarbeiten saniert. 

Um 1930 beginnt, bedingt durch die architektonischen Formen des Kubismus, die 
Entwicklung der ersten großflächig wärmegedämmten Flachdächer, wobei die Wärme-
dämmschicht fast ausschließlich aus Korkdämmplatten, welche mit Bitumenbahnen 
oder Bitumenmassen überzogen wurden, bestand. Nach dem Zweiten Weltkrieg wur-
den konventionelle Dachaufbauten auch unter bauphysikalischen Gesichtspunkten 
geplant. Man erkannte, dass die einzelnen Dachschichten und der Dachaufbau mit 
der Dachnutzung korrelieren müssen. Der Standardaufbau bestand aus einer 
Ausgleichsschicht, einer Dampfsperre, der Wärmedämmung und einer mindestens 
3-lagigen Bitumenabdichtung. Zur gleichen Zeit beginnt die Entwicklung von Polymer-
bitumenbahnen (kunststoffvergütetes Oxidationsbitumen) und hochpolymeren Kunst-
stoffdachbahnen. Das so genannte Umkehrdach steht am Ende einer sehr langen 
geschichtlichen Entwicklung von Flachdachkonstruktionen. Das erste Umkehrdach 
wurde 1951 in Midland, USA, verlegt. Im 21. Jahrhundert hat sich die Flachdachkon-
struktion zu einem hochsensiblen und technisch anspruchsvollen Bauteil weiterentwi-
ckelt. Dachkonstruktionen werden in Montagehallen vorgefertigt, auf die Baustelle 
transportiert und ökonomisch großflächig versetzt. Das flache Dach ist aus der heu-
tigen Architektur nicht mehr wegzudenken, die langfristige Funktionstauglichkeit stellt 
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jedoch sehr hohe Anforderungen an die Planung sowie die Ausführung. Grundsätzlich 
werden heute Flachdächer in zwei Kategorien eingeteilt: 

Kategorie 1 : genutzte Dachflächen - ÖNORM Β 2209-2 [66] 
Kategorie 2: nicht genutzte Dachflächen - ÖNORM Β 2220 [68] 

Die weitere und detaillierte Definition von Flachdächern schließt die Art der Konstruk-
tion, die objektspezifische Nutzung sowie Einwirkung auf die Dachabdichtung mit ein. 
In der Normung - ÖNORM Β 2220: Schwarzdeckerarbeiten [68] - gelten Dächer mit 
einer Neigung von 1° bis 22° als Flachdächer. Als eigentliches Flachdach werden 
jedoch Dachflächen mit einer Dachneigung kleiner 5° gesehen, die laut ÖNORM 
Β 2220 anstelle einer fugenzeigenden Dachdeckung eine fugenlose wasserdichte 
Dachabdichtung - eine Dachhaut - erhalten müssen. Dachdeckungen (also beispiels-
weise auch Blechdächer) können erst bei größeren Dachneigungen ausgeführt wer-
den. Stärker geneigte Dächer werden dann als „ f lachgeneigte Dächet bezeichnet. 
Um Wasser ausreichend rasch ableiten zu können, ist für Flachdächer ein Mindest-
gefälle von 1° zu den Abflusspunkten einzuhalten. Dachabdichtungen sind auch bei 
Neigungen über 5° oder 10° ausführbar. Dachflächen mit einer Neigung von unter 1° 
gelten als Sonderkonstruktionen und erfordern in der Planung und Ausführung beson-
dere Maßnahmen. 

Dachtragwerk, Aufbau der Dachabdichtung und Lage und Ausbildung der wärme-
dämmenden Gebäudehülle beeinflussen einander maßgeblich und sind infolge-
dessen gemeinsam zu betrachten. Flachdächer können mit Überstand, bündig mit der 
Außenwand mit sichtbarem Dachrand und ohne sichtbaren Dachrand hergestellt 
werden. Die Entwässerung von Flachdächern kann über punktuelle Entwässerungs-
abläufe oder lineare Rinnenkonstruktion, die innerhalb der Dachfläche oder an den 
Dachrändern situiert sind, erfolgen. 

Abbildung 090.1-01: Formen und Dachrandabschlüsse von Flachdächern 



Dachsysteme 3 

090.1.1 DACHSYSTEME 

Durch die Art des Konstruktionsaufbaues von Flachdächern lassen sich zwei grund-
sätzlich unterschiedliche Bauformen definieren und zwar das 

einschalige, nicht belüftete Flachdach oder „WARMDACH" und das 
zweischalige, durchlüftete Flachdach oder „KALTDACH". 

Beim Warmdach bildet die Dachabdichtung mit Wärmedämmung und der (in der 
Regel) darunter liegenden tragenden Konstruktion ein Dachpaket, das je nach äuße-
ren Verhältnissen und Schichtenaufbau von den darunter liegenden Räumen mehr 
oder weniger stark erwärmt wird und das auch einer Wasserdampfbeanspruchung 
von der warmen zur kalten Seite ausgesetzt ist. Beim Kaltdach dagegen sind der 
wärmegedämmte Raumabschluss und die Dachhaut samt ihrer Unterkonstruktion 
durch einen „kalten" Luftzwischenraum getrennt, über den der Wasserdampf abge-
führt werden kann. Die Dachschale mit der Dachabdichtung liegt bei niedrigen Außen-
temperaturen jedenfalls im kalten Bereich. Der wesentliche Unterschied zwischen 
diesen beiden Konstruktionsarten besteht in der Funktionsweise, wie der auf die 
Dachkonstruktion wirkende Wasserdampf abgeleitet bzw. abgebaut wird. 

Abbildung 090.1-02: Konstruktionsprinzipien von Warmdach und Kaltdach 

Wasserdampf Wärme 

WARMDACH 
EINSCHALIGES DACH 

NICHT BELÜFTETES DACH 

Wasserdampf Wärme 

KALTDACH 
ZWEISCHALIGES DACH 

BELÜFTETES DACH 

Nicht belüftetes Dach, konventionelles Warmdach 
Bis zum Ende der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts ausschließlich ausgeführte 
Warmdachform. Die abdichtende Dachhaut liegt über der Wärmedämmung. Das 
nicht belüftete Dach besteht aus einer Tragkonstruktion, wobei alle erforderlichen 
Schichten des Dachaufbaues auf dieser aufliegen. Zu beachten ist, dass oberhalb 
der Tragkonstruktion immereine luftdichte, dampfsperrende Schichte verlegt wird. 
Darüber folgt die Wärmedämmung, die wiederum von der Dachabdichtung gegen-
über eindringendem Niederschlagswasser geschützt wird. Hinsichtlich der Schich-
tenfolge muss das Warmdach zwei prinzipielle Bedingungen erfüllen: 

der Wärmedämmwert muss nach außen hin zunehmen (auf diese Weise 
werden Dachkörper und Dachkonstruktion von Temperaturschwankungen so 
wenig wie möglich beeinflusst) 

der Diffusionswiderstand muss nach innen hin zunehmen (auf diese Weise 
bleibt der Dachkörper trocken) - dies wird in der Regel durch die Anordnung 
einer Dampfsperre bzw. einer Dampfbremse realisiert. 
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Nicht belüftete Dachkonstruktionen erfordern die richtige Anordnung der Funktions-
schichten auch aus bauphysikalischer Perspektive, wobei die Ausbildung des Gefäl-
les der Dachabdichtung nicht vergessen werden sollte. 

Tabelle 090.1-01: Aufbauten von nicht belüfteten Dächern - konventionelles Warmdach 

Nicht belüftetes Dach, konventionelles Warmdach auf Massivdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
ι j ev. Trennvlies 

J Abdichtung 
'"'"ι ι ™" Schalung im Gefalle 

V Y y ' y " AY!·.1;1' I • "( ; ί Ζ } Ύ ί Wärmedämmung zwischen Keilpfosten 
ι A A A A A A ' ' ' f l B A A A A A A A ev. Schalung 
I V V Υ '< Υ Υ Υ η V Y V Y Y Y V 1 Wärmedämmung zwischen Hoizträmen 1 • • • • ' • • • !.. ' . Ί . . . ι μ 
ι1 ρ * é t t i .ι ι • é 4 'i ί », Vi Deckenschalung (Sparschalung) 
' ' Dampfsperre / Dampfbremse 

Innenverkleidung auf Lattung (GKF) 
Nicht belüftetes Dach, konventionelles Warmdach auf Massivholzdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
ev. Trennvlies 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Schalung im Gefälle 
Wärmedämmung zwischen Keilpfosten 
Dampfsperre / Dampfbremse 
Massivholzdecke 

Nicht belüftetes Dach, konventionelles Warmdach auf Trapezblech 

Oberflächenschutz (Kies) 
ev. Trennvlies 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Dampfsperre / Dampfbremse 
ev. Abdeckung 
Tragkonstruktion im Gefälle 

Nicht belüftetes Dach, konventionelles Warmdach auf Holztramdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
ev. Trennvlies 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Dampfsperre / Dampfbremse 
Gefälle 
Tragkonstruktion 

Umkehrdach 
Das Umkehrdach unterscheidet sich gegenüber herkömmlichen Flachdächern 
dadurch, dass die Wärmedämmung nicht unterhalb der Dachabdichtung, sondern 
darüber verlegt wird. Als Wärmedämmstoffe werden in der Regel feuchtigkeits-
unempfindliche extrudierte Polystyrol-Hartschaumplatten, einlagig mit Stufenfalz, 
lose im Verband verlegt. Eine zweilagige Verlegung ist gemäß ÖNORM Β 6253 
[80] für Umkehrdächer im Neubau nicht zugelassen, da sich in der Kontaktschicht 
ein diffusionsbehindernder Wasserfilm bildet, der längerfristig auch bei extrudier-
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ten Dämmstoffen zu Wasseranreicherung führen kann. Der Vorteil von Umkehr-
dächern ist, dass die Abdichtungsschicht vor hohen Temperaturschwankungen 
und mechanischer Beschädigung sowie UV-Strahlung dauerhaft geschützt ist. 
Um die Lagestabilität der Wärmedämmplatten zu gewährleisten, ist oberhalb der 
Dämmplatten ein so genanntes Rieselschutzvlies aufgelegt. Darüber wird ein 
geeigneter Rundkies in Abhängigkeit der Windsogbelastung aufgebracht. 

Tabelle 090.1-02: Aufbauten von nicht belüfteten Dächern - Umkehrdach 

Umkehrdach auf Massivdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Schalung im Gefälle 
Keilpfosten 
Massivholzdecke 

1> Bei flächenbezogener Masse <250 kg/m2, Wämedurchgangswiderstand >0,15 m2 K/W 

Umkehrdach auf Trapezblech (selten ausgeführt) 

Umkehrdach auf Holzkonstruktion 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Abdeckung 
Tragkonstruktion1' 

Umkehrdach auf Massivholzdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Schalung im Gefälle 
Tragkonstruktion1' 
Keilpfosten 
Schalung 
Tramdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Gefälle 
Tragkonstruktion 

Duodach, Plusdach 
Beim Duodach und beim Plusdach wird eine Dämmschicht unter und eine weite-
re feuchtigkeitsunempfindliche Dämmschicht über der Dachabdichtung angeord-
net. Die letzte Lage der Dämmschicht wird mit Auflast (Oberflächenschutz) ver-
sehen. Die wichtigsten Vorzüge sind in der verringerten Schadensanfälligkeit der 
Dachabdichtung sowie des Wärmeschutzes zu sehen. Dieses Prinzip eignet sich 
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auch für die nachträgliche Sanierung konventioneller Warmdachaufbauten. Der 
grundsätzliche Unterschied zwischen den beiden Dachkonstruktionen liegt im 
Umstand, dass beim Duodach die raumseitige Dampfbremse entfällt, wodurch 
die unter der Abdichtung liegende Wärmedämmung nur in einer geringeren 
Schichtdicke ausführbar ist, um kein Kondensat im Aufbau zu erhalten. 

Tabelle 090.1-03: Aufbauten von nicht belüfteten Dächern - Plusdach 

Plusdach auf Massivdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Schalung im Gefälle 
Wärmedämmung zwischen Keilpfosten 
Dampfsperre / Dampfbremse 
Massivholzdecke 

Plusdach auf Trapezblech 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Dampfsperre / Dampfbremse 
Gefälle 
Tragkonstruktion 

Plusdach auf Holztramdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Dampfdruckausgleichsschicht (bei Bedarf) 
Wärmedämmung 
Dampfsperre / Dampfbremse 
ev. Abdeckung 
Tragkonstruktion im Gefälle 

Plusdach auf Massivholzdecke 

Oberflächenschutz (Kies) 
Trennvlies 
Wärmedämmung 
Abdichtung 
Schalung im Gefälle 
Wärmedämmung zwischen Keilpfosten 
Wärmedämmung zwischen Holzträmen 
Deckenschalung (Sparschalung) 
Dampfsperre / Dampfbremse 
Innenverkleidung auf Lattung (GKF) 

Kompaktdach 
Das Kompaktdach ist eine nicht belüftete einschalige Dachkonstruktion, bei der 
die Funktionsschichten unmittelbar auf der Unterkonstruktion aufliegen. Bei die-
sem Dachaufbau werden alle Schichten hohlraumfrei miteinander verklebt. In der 


